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Seite 12. ~ KINEMA BÜlach/ZtMch.
oocoooooooooooooooooooooooooonooooooooooooooooooooooooooooo
fidj begrabenb. Ser Sanbit Meint mit gebrodjeneni 9tüd=

grat liegen. Fu bcxx Sinnen Scefftjs fjanajt er feine fctjroarge
Seefe ans, iticfjit oljne oorfjer beut SJeäbdjett ein fdjriftlidjcs
©eftäubttie feiner Sdjulb übergeben ,\u fjaben. Fngrotfdjett
ift bie Stitube Ijerangerüdt, in ber Firn feinen festen ©ang
gefjen foli. Ser arme Merf Ijat fid) in fein Sdjidfaf ergeben.
Sccfftj, bie roeiß, bati jebe SScimtte foftbar tft, treibt ifjr
'Pfcrb attf bas Skutßerfte an. Sa— fnrg uor bem S^t —
ftraudjelt Scefftjs s£fcrb unb roirb Infjiit. Sodj fo fctjneff
roirft bas tapfere ©orogirl bie Flinte nidjit ins Morn. ÜDcit

ber Südjfe int Slufdjlag groingt fie ben Mutf.djer etnee nadj
ber Stabt fafjreubeu ^oftroagcnê, fie auf beut Sod mitgm
nefjntcn, Sotengefättt! Sas Sfrmfünbergfödfein tönt. /)ix\x

fjat mit ibent Seöen abgefdjfoffen. Scefftj, ber bie i^alyxt oief
gu (angfam gefjt, reißt beut betrnnfeneu Mtttfdjer bie 3ü=
gef auê ber ©anb ttttb eine ftdtyxt auf ßeben unb Sob be*

ginnt... @nbfid> biegt bie ^oftfutfdje in bie Stabt ein unb
fjäft »or ben SJcaitertt beê ©efängniffee. ©in Sprung »om
SBagen unb fendjeub eift Sceflrj gur Ridjtftätte. ©altet eiu!
Ffjr begefjt einen Fnftigmorb! Sie überreidjte beut Stidjier
baë ©eftämbuie Foeê. Ser Sticfjter überfliegt baë Scfjrei*
ben. ©r roinft ben Sidjergen. Firn ift frei, ©r fjätt in feinen
Sinnen feine Sceiltj, beren Opfermut beiber Rettung roar.

31 % e \ ê <S dj t» t e g e r m tt 11 e v t ft t o t f r an f.

Sjerfaßt xxnb gefpielt unter Regie »on Siggo Sarfen.
Sänge 214 SJceter. — Stiele Schwiegermutter fjat fidj erfäl*
tet. Ser Slrgt roirb gerufen ttnb erftärt, bai} eê fidj um ein
»erübcrigetjenbee Uebef fjanbeft. 3fr,et fjofft, baß er eubfidj
einmaf ben alten Sracfjen foê roirb unb fragt befümmert
ben ©auêargt, toie fdjftmm eê ift. Ser Sfrgt burcfjfcfjiaut
feine ©eudjcfet nub roiff feinen Spaß mit ifjm fjaben. ©r
antwortet: „Sei ftarf — eê ift feine ©offnung!" 3t£ct
fann feine Freube fauni »erbergen. @r nimmt rübrenb
Slbfdjieb »on feiner »erbfüfften Srfjroiegeruttttter uub eift
glticfftrafjfenb gu einem Srauermagagiu, roo er eine »off*
ftäubige Srancrauêftattung uebft einem roetßen perlen*
frattg fattft. Um feine tiefe Sraner gu geigen, gefjt er in
fein Stammfaffee, roo er fidj fjergfidj begecfjt. Fn&roifdjen
fjat bie Sdjroiegermntfer ein Maffeefrängdjen unb geigt fid)
febenbiger 'benn je. 3lx,el roirb »on groei Frennben nad)
©anfe gebradjt. F" feinem Sttfcl »erlieft er feinen 5ßer=

lenfrang nnb befontint anftatt beffen einen Rettnngêring.
SBteber gu ©aufe, utnfjüfft er bas Silb feiner Sdjwicger*
mutier mit einem Srauerffor. F« biefem SJcontent erfdjeint
bie Sctjroiegermittter. Sljcef gfaubt, fie fei ein ©efpenft nub
fäftt ofjninädjtig um. Seine Frau ruft telcpfjonifdj ben Slrgt,
bie Schwiegermutter »erftefjt ib.it aber beffer gn befjanbefn.
Sie roirft ifjtt einfadj in bie Saberoattne, roo er mit feinem
Rettungsring fjerumf.ctjiroimmt 911s ber Slrgt erfdjieint,
fommt ber junge Mann roieber gum Seroußtfein, tritt aus
ber Saberoattne unb fagt roütcnb: „Sie, ©err Softor, fja=

ben Sie nidjt gefagt, eê roäre feine ©offnung?" — ,$a",
erroiberte ber Slrgt lädjielnb, „idj fjabe aber gemeint, es

roäre feine ©offnung für Sie!" — Sernidjifet fällt ber arme
Slrel in bte Smbeioanue gnrüd.

CDOCD

(SJcitget.j ©err F. F- ©olöfolt, roofjnljaft tu 5ßarie,
9Jefit3er mefjrerer Sfjeater in ©uropa, früljer Seteifigter
ber „Sines" ital. Slftiengefellfdjaft òu Rom, burefj beffen

SerMen-ft ein eminent rafdjeê ©mporblüfjen biefer girata
roäfjreinb ber festen groei $af)xe beroirft rourbe, ift foeben

gum gefUjäftefübrenben ©enerafbireftor ber Società Sino*
nima 3fntbrofio gu Surin (Ftalien) — eine ber erften Fdm*
©efellfcfjuften ber SBelt — ernannt roorben. ©err ©ofbfolf
fjat fofort mit ber £rgaitifatioit nadj amerifanifctjeiit SJht=

fter begonnen unb es ift ifjm gelungen, gafjfretdje roettbe*

rüfjmfe nnb fjodjbefolbete Sarftetler nnb Regiffettre ans
©ngfanb, Slmerifa xxxxb anbern Säubern für biefe Firma
gu 'gewinnen, unter ifjnen ©err ©aferini — ber früljer im
„SScaifon ©fona" gu Snrin war — nnb wefetjer ale einer
ber bebentenbften FürmRegtffettre begeidjnet wirb.

©djattenfötete tnt Fünt. Sie Sfjeoretifer beê Mittos,
fo fefen mir im „Sorwärte", fjaben oft barauf fjingeroiefen,
ba^ bex Film feiner Statur naefj für bie SBiebcrgabe beleb*
ter Sdjiattenbifber befonberê geeignet roäre. Qu ber <ißrar,is
aber finb Serfuctje bisher faft gar nictjt fjernorgetreten. Sa»
fiegt rooM baran, bai} jebeê Flimmern ber Räuber um fo

ftörenber roirft, roenn alle ©eftigfeitêunterfdjiebe fortfal*
leu unb nur ber fdjiarfe Umriß beê Sdjattenbilbeë gegen
ben fjefferen ©intergriutb ftefjt. Sie Sedjnif fjat fjeute aucfj

biefe Sicfjwierigfelt überwunben Rcdjtêattroalt SBitt*
genftein uub 5ßri»atbogent Sr. SJttcfjefer in Srauufcfjroeig
finb bie Seurünber ber „Sraunfdjmeiger Sidjutteufpiefe",
gu ibenen audj. bas reigenbe Sjtördjen „Sie oerganberte
Flöte", »on ©unter ©laufen eingeridjtet, gefjört. ©ê ift
nicfjt ber ^jitfjaft bes Spiefes, ber fo feffelt — biefer ift gar
wenig originell — fonbern bie entgüd'enbe ©ragie 'ber rei*
nen Sewegung. SJcan glaubt, Monerofas Sdjattettriffe gum
„Sontnternacfjitêtrattm" ober ©leittridj SBolfs „©rgäfjfitttgen
einer ffeinen Sdjere" feien1 nfö^fidj Iebexxbig geroorben.
©ter öffnet fidj ein aitèfidjfëreicfjer SBeg für bte Mittemato*
graptjie.

— Sie fletfdjfreffenben ^olatöferbe. ©tue nette ffeine
©cjdjidjte, bie augenbfidltdj in Süb.roeftbcutfctjlan'b bie

Rnnöe madjt unb äfjnlicfjen anberen gegenüber ben Son
gng ber SBafjrfjeit befitjt, erregt bort große ©eiterf'cit. ©inen
©err, òex feit einigen SBodjen ben Fournatiften mimt uttb
beffen oex^bfüffenbe Unroiffenfjcit int geraben Serfjältnie
gu ber Ijofjen SJcetmutg ftefjt, .bie er oor fid) fefbft befitd,
pfagte ber ©fjrgeig, audj afë ©elefjrter Sorbeeren gu

pffüden. Mit bex frtfdjeu Unbefümntertfjcit, bie fo gut
auf geiftig fogufagen jungfräitfidjem Soben geieifjt, ging
er auf fein 3ifI i°ö- ©ineê jcfjötten Sages füttbigte er in
einer größeren fübbcutfdjen Stabt einen Sortrag mit Sidjt*
bifbern an, ber eine 'jßofarex.pebition beljanbeln folfte. Sa
bie Reffametxommef fräftig gerübrtroorben war, fanb fidj
baè ^ltöfifum gietnlid) galjfreidj gu beut Sortrarje ein.
©in ftarfeê Montingent ftelften bie Sdjüfer ber SSÎittelfctjn*

fen; audj »iele ifjrer Sefjrer waren erfdjiencn. Mit ©rftatt*
neu, baê ficfji fangfant in Unwiften unb ©mpörung oerwan*
belte, fieß befonberê biefer Seif òer 3nPrerfdjaft baê ex*

barmungewürbige ©efdjwabe! über fidj ergefjen, baë ftdj ba
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sich begrabend. Ter Bandit bteibt init gebrochenem Riick-

grat tiegen. In den Armen Nellys haucht er seine schwarze

Seele aus, nicht ohne vorher dem Mädchen ein schriftliches
Geständnis seiner Schnld übergeben zu haben. Inzwischen
ist die Stunde herangerückt, in der Jim seinen letzten Gang
gehen soll. Der arme Kerl hat sich iu seiu Schicksal ergcbcu.
Nelly, die weiß, daß jede Minute kostbar ist, treibt ihr
Pferd auf das Aeußerste an. Da— knrz vvr dem Ziel —
jtrnnchelt Nellys Pferd und wird lahm. Doch so schnell

mirst das tapfere Cowgirl die Flinte nicht ins Korn. Mit
der Büchse im Anschlag zwingt sie den Kutscher eines nach

der Stadt fahrenden Postmagens, sie auf dcm Bock
mitzunehmen. Totengeläut! Das Armsünderglöcklein tönt. Jim
hat mit dcm Leben abschlössen. Nelly, der die Fahrt viel
zu langsam geht, reißt dem betrunkenen Kutscher öie Zügel

ans der Hand nnd eine Fahrt ans Leben und Tod
beginnt Endlich biegt die Postkutsche iu die Stadt ein und
hält vor den Mancrn des Gefängnisses. Ein Sprung vom
Wagen und kencheuö cilt Nelly zur Richtstütte. Haltet ein!

Ihr begeht einen Justizmord! Sie überreichte dem Richter
das Geständnis Joes. Der Richter überfliegt das Schreiben.

Er winkt den Schergen. Jim ist frei. Er hält in seinen
Armen seine Nelly, deren Opfermut beider Rettung war.

Axels Schwiegermutter ist totkrank.
Verfaßt und gespielt unter Regie von Viggo Larseil.

Länge 214 Meter. — Axels Schwiegermutter hat sich erkältet.

Der Arzt wird gerufen und erklärt, daß es sich um ein
verübcrgehenbcs Nebel handelt. Axel hofft, baß er endlich
einmal dcn alten Drachen los wird und fragt bekümmert
den Hausarzt, wie schlimm es ist. Dcr Arzt durchschaut
seine Heuchelei und will seinen Spaß mit ihm haben. Er
antwortet: „Sei stark — es ist keine Hofsnnng!" Axel
kaun feine Freude kaum verbergen. Er nimmt rührenb
Abschied von seiner verblüfften Schwiegermutter und eilt
glückstrahlend zu einem Trauermagaziu, wo er eine
vollständige Trauerausstattung nebst einem weißen Perlenkranz

kanst. Nm seine tiefe Trauer zu zeigen, geht er in
sein Stammkaffee, wo er sich herzlich bezecht. Inzwischen
hat die Schwiegermutter ein Kaffeekränzchen und zeigt sich

lebendiger denn je. Axel wird vvn zwei Freunden nach

Hause gebracht. Fn seinem Dusel verliert er seinen
Perlenkranz nnö bekommt anstatt dessen einen Rettungsring.
Wieber zn Hause, umhüllt er das Bild seiner Schwiegermutter

mit einem Trauerflor. In diesem Moment erscheint
öie Schwiegermutter. Axel glaubt, sie sei ein Gespenst nnö
fällt ohnmächtig nm. Seine Fran ruft telephonisch den Arzt,
die Schwicgermiltter versteht thu aber besser zu behandeln.
Sie mirst ihn cinfach in dic Badewanne, wo er mit feinem
Rettungsring herumschwimmt Als der Arzt erscheint,
kommt der junge Maun wieder zum Bewußtsein, tritt ans
der Badewanne und sagt wütend: „Sie, Herr Doktor,
haben Sie nicht gesagt, es wäre keine Hoffnung?" — „Ja",
erwiderte der Arzt lächelnd, „ich habe aber gemeint, cs

ivärc kcinc Hoffnung fiir Sic!" — Vernichtet fällt der arme
Axel in die Bademaune zurück.

Verschiedenes.

lMitget.) Herr F. I. Goldsoll, wohuhast in Paris,
Besitzer mehrerer Theater in Europa, früher Beteiligter
der „Eines" ital. Aktiengesellschaft zu Rom, durch dessen

Verdienst eiu eminent rasches Emporblühen dieser Firma
während der letzten zwei Jahre bewirkt wurde, ist soeben

zum geschüftssührenden Generaldirektor der Sveieta Ano-
uimci Ambrosio zu Turin (Italien! — ciuc dcr crstcu Film-
Gesellschaften der Welt — ernannt morden. Herr Golbsoll
hat sosort mit der Organisation nach amerikanischem Mn-
ster begonnen lind es ist ihm gelungen, zahlreiche weltberühmte

und hochbesoldete Darsteller nnd Regisseure ans
England, Amerika und andern Ländern sür diese Firma
zn gewinnen, unter ihnen Herr Caserini — dcr früher iin
„Maison Gloria" zu Turin war — und welcher als einer
der bedentendsten Film-Regisseure bezeichnet wird.

Schattenspiele im Film. Die Theoretiker des Kinos,
so lesen wir im „Vorwärts", haben oft darauf hingewiesen,
daß der Film seincr Natur nach für die Wiedergabe belebter

Schattenbilder besonders geeignet wäre. Jn öer Praxis
aber sind Versuche bisher fast gar nicht hervorgetreten. Das
liegt wohl daran, baß jedes Flimmern der Ränder lim so

störender wirkt, wenn alle Helligkeitsunterschicde fortfal-
lcn und nur der scharfe Umriß des Schattenbildes gegcu
den helleren Hintergrund steht. Die Technik hat heute auch

diese Schwierigkeit überwunbeu Rechtsauwalt
Wittgenstein nnd Privatdozent Dr, Micheler in Brnunschweig
sind die Begründer der „Brauufchweiger Schattenspiele",
zu beneu auch das reizende Märchen „Die verzauberte
Flöte", von Günter Clcinsen eingerichtet, gehört. Es ist

nicht öer Inhalt des Spieles, der so fesselt — dieser ist gar
wenig originell — sondern die entzückende Grazie der
reinen Bewegung. Man glaubt, Konewkas Schattenrisse zum
„Sourmernachtstraum" oder Heinrich Wolfs „Erzähluugeu
einer kleinen Schere" seien' plötzlich lebendig geworden.
Hier öffnel sich ein alissichtsreicher Weg für die Kinematographie.

— Die fleischfressenden Polarpferde. Eine nette kleine
Geschichte, die augenblicklich in Südwestdelitschlnttd die

Runde macht und ähnlichen anderen gegenüber den Vorzug

der Wahrheit besitzt, erregt dort große Heiterkeit. Einen
Herr, der seit einigen Wochen den Journalisten mimt und
dessen verblüffende Unwissenheit im geradeu Verhölluis
zu der hohen Meinnng steht, die er vor sich selbst besitzt,

plagte der Ehrgeiz, auch als Gelehrter Lorbeeren zu

pflückeu. Mit der frischen llnbekümmertheit, die so gnt
auf geistig sozusagen jungfräulichem Boden gedeiht, giug
er auf sein Ziel los. Eines schönen Tages kündigte er in
einer größeren süddeutschen Stadt einen Vortrag! mit
Lichtbildern an, der eine Polarexpeditiou behandeln sollte. Da
die Reklametrommel kräftig gerührtworben war, fand sich

das Publikum ziemlich zahlreich zu dem Vortrage eiu.
Ein starkes Kontingent stellten die Schüler der Mittelschulen-

auch viele ihrer Lehrer waren erschienen. Mit Erstaunen,

das sich langsam in Unwillen und Empöruug verwandelte,

ließ besonders dieser Teil der Znhörerschaft das er-
bnrmungswürbige Geschwabel über sich ergehen, das sich da
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ais tuiffenfdjaftlidjer Sortrag gab. Slber ber berechtigte
Slerger fcljlug fidj in ungetrübte ©eiterfeit um, als ber ©err
Sortragenbe als befonberê SJierfroürbigfeit bes ^ofargc*
bietes bie „ffeifcfjfreffeitben ^ofarpferbe" itaitute.
„Fleifcfjfreffettbe ^ofarpfcrbe" ift feitljer tu ber Stabt gn
eiiteut geflügelten SBorte geroorben. SJtan begeidjuet iburdj
ben Slusbrucf bte frifdj* fromut=fröijlicfje Fonorang, bie fief)

an jebe Sdtfgabe berautrnnt, roeif fie Mettutuiffe uub Fä=

fjigfetten burdj Sreiftigfeit reftfos erjefum gtt fönnen
glaubt.

Slegtjpttfcfje FUntß. Ò« 3Uex;attbrien Ijaben 3(rig uub

Soreg eine ftitxnfavxii erri dj tet, beren ©rgeugniffe unter
bem Stauten „OrientadFü»1" auf oen Maxtt fommen
werben.

— Sotftoi als FUttt&tdjter. F» bem Shtcfjfaß oott Seo

Sotftoi ift ein Sgenariitin gefnuben roorben, bas fidj gang
befonbers gur ©erftelfitng eines Filine eignet. Ser be*

fannte ruffifdje Fifutoertricb Mfjanjanfoff n. So. in SJtos*

fan fjat »on ber ©räfin Sofftoi bas Redjt ber Serfilmung
erroorben. 3ugfeicfj mit ber Satcfj.ansgabe foft ber Film
auf ben Maxtt fommen, beffen Sertrieb bte Firma ©roë=

Fifm=®efeftfdjaft in Serlin übernonnneit bat, lieber ben

Sitel bes SBerfcs roirb nodj ©eljeiniuis beroafjrt.
©in Ftt&Üättttt. Slm 22. Cftober (aufenben Qtefj*

res werben es 85 °§afyxe Ijer fein, bax} ©bifon ben erften
praftifdjen ©rfolg mit einer ©lüfjfantpe erreidjte mit beut

— Sumbttsbrafjt. Sie brannte 45 Stunben lang, mit einem
Serbraucfj »ou anbertfjatb SBatt pro Mergettftärfe. ^jfjr
fofgte bie Mofjlcnfabenlampe mit brei bië breieinfjatb SBatt

pro Merge unb erft nadj 20 Fahren befdjritt bie Fubrifatiott
anbere Safjnen, bie aber baroafs noefj nicfjt gur Sermin*
berung beë Stroinnerbraucfjeë füfjrten. ©rft nnfangê biefeê
Fafjrfjunbertë fam óie Rernfttantpe (1,7 SBatt pro Merge),
bie SJcctaflfabenfampen (mit 1,2 biê 0,8 SBatt Serbrauüj).
Unb fjeute bontiuiert bie ©aföwattlampe!

isttng Sagott, ber Siebling alfer, bie ifjn je gefe*

fjett fjaben, fjat fidj waê gang Sefonbereê geleiftet. ©r füfjrt
näinfidj int ^mp=31telier ein Stüd auf, in bem er 14 Rol*
fett fpiefte. SBie fcfjwierig ein fofdjeë Silb oom pljotogra*
pfjifcfjen Stanbpnitfte auê gu madjen ift, finb ftdj nidjt ein*
mal alle Minofadjleute beroußt. Sns Silb ift »off »on bop*
peften nnb bretfacfjeu Setidjtungeit.

Ftttetttaüonate Mtno=9tttôftelIttttg in Sw&apeft. Saë
©jçefntiofomitee ber internationalen Miito=Fnbitftrie=

Sluêftetfung fjat bie ©röffnung ber Sluëftettung für ben 19.

Slitguft feftgefet3t unb bamit einem uieffeitig geäußerten
SBttnfdj ber Mittobefiljer a ff er ©erren Sänber entfprodjen,
ba ber Monat Slitguft noctj in bie Saifon morte ber Mino*
tfjeater fällt unb ben Miuobefit3ern 3eit unb ©clegenljeit
gum Sefttdje ber Slusftellititg geboten ift. ©é fann fjeute
fdjon fonftatiert roerben, bati bie SlusfteUnng in Subapeft
äffe bisljerigen Seranftaftuitgeu an Simettfionen uub
R'eicfjfjaftigfeit übertreffen nnb ben Fadjfeuten eine iyiiile
roiffeitsioerteit Matexialê bieten roirb. Sie (jeroorrageitb*
fteu Firmen, bie mit ber Miitoinbitftric bireft ober ittbireft
iu Serbinbuitg ftefjen, treten mit ben allerueufteit ©rritn*
genfdjaften ber ntoberneit Mtuotedjnif, mit fcnfationeUeu
©rfinbitngeu auf biefem ©ebiete in ben Mottfurrengfantpf
ber Stusfteffuug, um fie im iinpofnntett Ral)ineu ben Faci)*
Ereifert uttb bem großen ^ttblifum oorgufüljren. Sie F"=

bnftriefjalle im Stabtroälbcljen fjat fidj für gn ftein erroie*
fett uub fo gelangen ôenu audj ineljrere ^nuUtons iu beut

20,000 Onabratmeter großen Slnsftelluitgsparfe gur Sluf*
fteffitng, 3» ben bcadjteitsttertefteit Slttraftioueit ber F'1*
ternatioitafen Miito=Fnbuftrie=3lttsftefIiuig getjört nuftrei*
tig bas große Sfnsfteffititgsmufterfino, ein impofanter 5ßa=

otffottbau mit einem ^a^ungêtaum für ca. 1000 perfonen.
Siefes SJtitfterfino roirb mit allen ©rrungeitfctjafteu unb
mobernen Sefjelfen ber Minoiitbitftrie nitsgeftattet uub
bient gn experimentellen Sorfüljruitgcn oou Fiïniê mit
^projeftionsapparaten oerfdjiiebeiicr Stjfteute auf projet*
tiousffädjieu »erfcfjtebeuer Spftciue, ferner gefangen fjier
in feftgefet3ten Seilen bie gur Monfurreug eiitgefaubteu
Films fämtfidjer an ber Slusftellung teilneljtueubeu Film*
fabrifen gur Slnffüfjrnng, fo baß bie Minobefit3er, Scrlet*
fjer, baê große -ißuMifuro. ©elegenfjeit fjaben roerbeit, bie

eingefnen FuMüfmarfeu feinten gu fernen unb gu beurtei*
fen. ©ter gefangen aucfj bie roäfjrenb ber Slusffellnugsgeit
in Subapeft aufgenommenen aftueffeu uub fünftlerifctjeu
Filme gur Slnffüfjrnng, für roefdje ber Staat, bie Motu*

minte nnb mefjrere Münftferuerbinbnitgcn greife ansge-
fdjriebett fjaben. Sie Slufmerffamfeit ber internationalen
Minoroeft roettbet fidj aber mit Redjt beut internationalen
Mtuofongreffe gu, ber im Raljireu &ier Sfttsftelfuitg ©ttbe

Slitguft in 9-Utbapeft tagen roirb. Sftt biefem Mongreffe fo(=

len mefjrere Fragen non großer Sragroeite uerfjanbeü tuer*
ben, roeicfje bie Miitobranctjen aller Sänber gemeinfam in*
tereffieren, unter anberem bie Regelung ber Slutoren*
Rcctjite für Filme, bie Feftfteffung ber ©efdjäfteüfaneen
auf bem internationalen ftilmmaxit nnb bie ©ittfcljeibung
über ©rünbung eineê iitternatioitafen Snnbes ber Mine*
matograpfjen. Sien Sefudjern beë Mottgreffes ftefjen Segi*
timationen gur Serfügung, roeldje gu ermäßigter ftatyxt
auf alten ©tfeitbaljnlinicn Ung-arns berecfjtigcn. ©iu Mon*
greß unb ein ©mpfangêfomitec entfaftet bereits eine rege
Sätigfeit, tun ben Mongreßntitglieberu ben Slitfentfjalt iu
Subapeft fo angeueljm rote mögfidj gu geftaleu; andj roirb
bie Stabt gn ©bren ber Sclcgierten ein Feftbanfett »er*
auftauen. Seäljere Slufflärttttgeit über bie Slusftellung xxxxb

ben Mongreß erteilt baè 3entra(bureaitSubapeft 8 Rafocgtj*
=ut 59. Sie gcefjrten F'icfjnerbänbe aller Sauber roerbeit

auf biefem SBege erfndjt, beut 3entra(bnreau Mitteilung
gn madjen, ob fie ftdj beim Mongreffe bitrcfj Seiegierte ner*
treten faffen unb roeldje Fragen fie auf bie Sagcsorbnitu]
beê Mottgreffes geftclft roiffen roollen.
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Iiis wissenschaftlicher Bvrtrag gab. Aber der berechtigte

Aerger schlug sich in ungetrübte Heiterkeit nni, als der Herr
Bortragende als besondere Merkwürdigkeit des Polargc-
bictcs die „fleischfressenden Polarpferde" nannte.
„Fleischfrefsenöe Polarpferde" ist seither iu der Stadt zn
einem geflügelten Worte geworden. Man bezeichnet önrch
den Ausdruck die frisch- fromm-fröhliche Ignoranz, öie sich

au jede Aufgabe herautraut, weil sie Kenntnisse nnd
Fähigkeiten durch Dreistigkeit restlos ersetzen zn können

glanbt.
— Aegyptische Films. Fn Alexandrien habe:, Ariz uud

Dorez eiue Filmfabrik errichtet, deren Erzeugnisse unter
öem Namen „Oriental-Film" anf den Markt kommen
werden.

— Tolstoi als Filmdichter. In dem Nachlaß von Leo

Tolstoi ist ein Szenarium gefunden worden, das sich ganz
besonders zur Herstellung eines Films eignet. Der
bekannte russische Filmvertrieb Khanjankoff u. Co. in Moskau

hat von der Gräfin Tolstoi das Recht der Verfilmung
erworben. Zugleich mit der Buchausgabe soll der Film
auf öen Markt kommen, dessen Vertrieb die Firma Eros-
Film-Gescllschnst in Berlin übernommen hat. Ueber den

Titel des Werkes wird noch Geheimnis bewahrt.
— Ein Jnbiläum. Am 22. Oktober lausenden Jahres

werden es 35 Jahre her sein, daß Edison öen ersten
praktischen Erfolg mit einer Glühlampe erreichte mit dem

— Bambusdracht. Sie brannte 45 Stunden lang, mit einem
Verbrauch von anderthalb Watt pro Kerzenstärke. Ihr
folgte bie Kohlenfadenlampe mit drei bis dreieinhalb Watt
pro Kerze und erst nach 20 Jahren beschritt die Fabrikation
andere Bahnen, die aber damals noch nicht zur Verminderung

des Stromverbrauches führten. Erst anfangs dieses

Jahrhunderts kam die Nernstlampe l1,7 Watt pro Kerze),
die Mctallfadenlampen lmtt 1,2 bis 9,8 Watt Verbrauch).
Und heute dominiert öie Halbwattlampe!

King Bagott, der Liebling aller, die ihu je gesehen

haben, hat sich was ganz Besonderes geleistet. Er führt
nämlich im Jmp-Atelier ein Stück auf, in dem er l4 Rollen

spielte. Wie schwierig ein solches Bild vom photographischeu

Standpnttkte aus zu machen ist, sind sich nicht einmal

alle Kiuofachleute bewußt. Das Bild ist voll von bov-
pelteu uud dreifachen Belichtungen.

Internationale Kino-Ausstellung in Budapest. Das
Exekutivkomitee dcr internationalen Kino-Jnbustrie-

Ausstellung hat dic Eröffnung der Ansstellnng für den 19.

Attgnst fcstgcsctzt nnd damit cincm vielseitig geäußerten
Wunsch der Kinobcsitzcr allcr Hcrren Länbcr entsprochen,
da der Monat August uoch iu dic Saison mvrtc dcr Kino-
theatcr fällt uud dcu Kiuobcfitzcrn Zcit nnd Gctcgenheit
zum Besuche der Ausstelluug geboten ist. Es kann hente
schon konstatiert werden, daß die Ansstellnng in Budapest
alle bisherigen Veranstaltttngen an Dimensionen nnd
Reichhaltigkeit übertreffen nnd den Fachleuten eine Fülle
wissenswerten Materials bieten wird. Die hervorragendsten

Firmen, die init der Kinoindnstrie direkt oder indirekt
in Verbindung stehen, treten mit dcn aiternensten Erruu-
genschaften dcr modcruen Kiuotechnik, mit scnfativncllcn
Erfindnngcn anf diesem CZebictc in dcn Konkurrenzkampf
der Ansstellnng, nm fie iin imposanten Rahmen den
Fachkreisen nnd dem großen Publikum vorzuführen. Die Jn-

dnstriehalle im Stadtmäldchen hat sich fiir zn klein erwiesen

nnd su gelangen denn auch Mehrcrc Pavillons in dem

29,999 Quadratmeter großen Ansstellungsparke zur
Aufstellung. Zn den beachtenswertestem Attraktionen der
Internationalen Kinv-Jndiiftrie-Ailsstellung gehöht unstreitig

das große AusstellUligsuiusterkiuv, eiu imposanter
Pavillonban mit einem Fassiiugsraum fiir ea. 1999 Personen.
Dieses Musterkino wirb mit allen Errnngenschnsten und
modernen Behelfen der Kinoindnstrie ausgestaltet uud
bient zu experimeutetleu Vorführungen vou Filius »iil
Projektiousapparaten vcrschicdcncr Systcnlc a»f Projct-
tiousflächcu vcrschicdcncr Snstcmc, fcrncr gclangcn hicr
in fcstgcsctzten Zuklcu dic znr Konkurrenz eiugesaudle»
Films sämtlicher an ber Ausstellung teilnehmeuöeu
Filmfabriken zur Aufführuttg, so daß die Kiuobesitzer, Verleiher,

das große Publikum Gelegenheit habe» werden, die

einzelnen Fabrikmarke» kennen z» lcrueu uud zu beurteilen.

Hier gelangen auch die während der Ausstellungszeit
in Budapest aufgenommenen aktuellen und künstlerischem

Films zur Aufführung, für ivelche der Staat, die
Kommune und mchrcrc Kiinstlcrvcrbiudnngen Prcisc
ausgeschrieben haben. Die Aufmerksamkeit der internationalen
Äinowelt wendet fich aber mit Recht dem internationalen
Kinokongresfe zu, der im Rahmet! der Ausstellung Ende

August iti Budapest tagen wird. An diesem Kongresse sollen

mehrere Fragen von großer Tragweite verhandelt werden,

-welche die KNtobrnnchen aller Länder gemeinsam
interessieren, nnter anderem die Regelnng dcr Zlntorcn-
Rcchtc für Films, die Feststelliing der Geschäftsüsanccn
anf dcm internationalen Filmmarkt nnd die Entscheidnng
über Gründung eines internationalen Bundes öer
Kinematographen. Den Besuchern des Kongresses stehen
Legitimationen znr Verfügung, welche zu ermäßigter Fahrt
auf allen Eisenbahnlinien Ungarns berechtigen. Ein Kongreß

nnd ein Empfangskomitee entfaltet bereits eine rege
Tätigkeit, nm den Kongreßmitgliedern öen Anfenthalt in
Budapest sv angenehm wie möglich zu gestaleu' auch wird
die Stadt zu Ehren der Delegierten ein Festbankett
veranstalten. Nähere Aufklärnugeu über bie Ausstelluug uud
den Kongreß erteilt das ZentralbureauBudavest 8 Nakoezw
-ut 59. Die geehrten Fachverbände aller Länder werben
auf diesem Wege ersucht, dem Zentralburcau Mitteiluug
zu machen, vb fie sich, beim Kongresse durch Delegierte
vertreten lassen nnd ivelche Fragen sie anf die Tagcsurdnniig
dcs Kongrcsscs gcstcllt wisscn mollcn.
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